Erfahrungsbericht von Tampere, Finnland
Meine Vorbereitungen für das Studieren in Finnland gingen relativ einfach und schnell. Ich brauchte weder Visum, noch eine andere Währung, nur einen gültigen Personalausweis. Man sollte sich vorher jedoch überlegen, ob man nach Russland reisen möchte, denn dafür braucht man einen Reisepass, der noch mindestens 6 Monate gültig ist. ESN Tampere bietet auch zwei Trips nach Russland an, welche sehr beliebt sind. 
Für weitere Fragen bekommt man auch einen Tutor. Ich habe mich sehr gut mit meiner Tutorin verstanden und vor allem am Anfang hat sie mir viel geholfen. Für organisatorische Angelegenheiten an der Uni gab es eine Orientierungswoche, die verpflichtend war und vom 20. bis 24. August stattfand. Dort wurde einem noch einmal erklärt, was man alles machen muss, wie man sich für Kurse einschreibt und wie man sich auf der Uni Website zurechtfindet.  Meine Koordinatorin, welche für die Wiwi-Fakultät verantwortlich war, hat auch oft vor meiner Abreise E-Mails verschickt, um an Abgabefristen zu erinnern oder um Fragen wie zur Wohnsituation zu klären.
Studentenwohnheime gibt es in Tampere viele, aber nur einige, die auch möbliert sind. Da sie sehr begehrt sind, muss man sich auf jeden Fall früh für einen Wohnplatz bewerben. Auf der Internetseite https://toas.fi/ findet man alle Informationen und auch welche Wohnheime es gibt. Ich war in Lapinkaari und kann es sehr empfehlen, dort einzuziehen. Ich hatte ein Zimmer mit Bad für mich allein, welches mit Kühlschrank und Mikrowelle ausgestattet war. Die Küche habe ich mir mit der gesamten Etage geteilt. Dadurch habe ich schnell Anschluss gefunden und oft haben wir gemeinsam gekocht oder einfach nur dagesessen und gequatscht. Direkt hinter dem Wohnheim befindet sich ein riesiger See und nicht weit entfernt sind zwei Saunen, die auch direkt am See liegen. Im Wald bin ich oft joggen oder spazieren gegangen. Der einzige Nachteil ist, dass man zu Fuß ca. 20 min. in die Innenstadt braucht. Die Busverbindung zur Uni und auch in die Innenstadt ist zwar sehr gut, aber nachts fahren keine Busse zum Wohnheim. Trotzdem finde ich, dass Lapinkaari das beste Wohnheim ist, denn ein paar Mal konnten wir vom See aus die Nordlichter sehen. 
Die Uni ist auf jeden Fall anders als in Deutschland. Ich musste mehr Essays schreiben, mehr lesen und Gruppenarbeiten kamen auch in jedem Kurs vor. Dafür hatte ich selten eine schriftliche Prüfung am Ende des Kurses. Außerdem gab es die Möglichkeit, die Klausur auch am Computer zu schreiben. Dafür hat man in einem bestimmten Zeitraum Zeit, sich einen Termin in einem der Computerräume der Uni geben zu lassen und kann dann dort die Klausur schreiben. Dadurch konnte ich mir selbst aussuchen, wann ich die Klausur schreiben wollte, was sehr hilfreich war, denn so war ich flexibler und konnte mir Zeit zum Reisen nehmen. 
Mir hat auch gefallen, dass die Umwelt Thema vieler Wiwi-Kurse war. Einer meiner Kurse war „Foundations of ecological economics“, den ich sehr weiter empfehlen kann. Ansonsten hatte ich noch „Service Marketing“ und „Business Ethics“. Letzteren fand ich sehr interessant und auch relativ einfach, jedoch war er mit hohem Arbeitsaufwand verbunden, verglichen zu den anderen. Generell fand ich das Studieren in Finnland einfacher als in Deutschland. https://www10.uta.fi/opas/teaching/teaching.htm?kieli=en&ots=JK4&lvv=2018&ops=160  Auf der Seite findet man das Kursangebot, für Bachelorstudierende der Wiwi-Fakultät. Allerdings wurden zum Jahr 2019 die drei Unis in Tampere zu einer zusammengelegt. Ich weiß nicht, in wie weit dies die Kursauswahl und auch alles andere beeinflusst.
Finnland ist definitiv teurer als Deutschland. Am meisten habe ich es beim Essen, Ausgehen und Alkohol kaufen gemerkt. Ich kann auf jeden Fall empfehlen, Lebensmittel bei Lidl einzukaufen, Alkohol auf der Fähre, wenn man mal nach Stockholm, Tallinn oder St. Petersburg fährt und beim Essen gehen auf Studentenangebote oder Mittagsangebote zu achten. Allgemein gibt es oft Vergünstigungen für Studenten, man muss nur Fragen. 
In meiner Freizeit bin ich mit meinen Freunden viel gereist. Ins Ausland, aber auch innerhalb Finnlands. Mit ESN habe ich einen Lappland Trip und den Grand Russia Trip unternommen und fand beide sehr gut. Um innerhalb Finnlands zu Reisen, ist Onnibus, so etwas wie FlixBus, eine gute Option. Außerdem sind in Finnland die Zugpreise um einiges günstiger als in Deutschland. Dann vermietet noch TOAS Elektroautos, was verglichen mit anderen Mietwagenverleihen günstig ist. 
In Tampere selber kann man allerdings auch einiges machen. Die Uni hat ein Fitnessstudio, in dem auch Kurse angeboten werden und in dem Studentenwohnheim Lapinkaari steht im Keller auch ein Fitnessraum kostenlos zur Verfügung. Außerdem gehen Finnen sehr gerne in die Sauna und als Erasmus-Student macht man da natürlich mit. In Tampere gibt es sehr viele, zwei sind auch direkt am See gelegen, wodrin man sich nach der Sauna direkt abkühlen gehen kann. Die Sauna ist definitiv eine sehr beliebte Freizeitbeschäftigung, man kann entspannen und sich unterhalten. 
Da Finnland zu einem großen Teil aus Wald besteht, bietet es sich an, wandern zu gehen. Ein paar Wandergebiete sind direkt außerhalb von Tampere und gut mit dem Bus zu erreichen. Die zwei Nationalparks liegen jedoch etwas weiter weg und man ist dort auf ein Auto angewiesen. Meine Freunde und ich haben uns dafür ein Auto bei TOAS geliehen und sind zu dem Nationalpark Helvetinjärvi gefahren, den ich sehr empfehlen kann. 
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Rückblickend bin ich sehr froh, dass ich mein Auslandssemester in Tampere, Finnland verbracht habe. Was mir nicht bewusst war und was ich anfangs als nervig empfunden habe war, dass es in Tampere und ich glaube in Finnland allgemein sehr viele deutsche Erasmus-Studenten gibt. Ich habe mich jedoch schnell daran gewöhnt und einfach darauf geachtet, mich nicht nur mit Deutschen anzufreunden. 
In den Monaten habe ich sehr viel gesehen und erlebt. Die finnischen Studenten haben viele Traditionen, wie den „Sitsit“ oder die Party-Fährfahrt nach Stockholm. Ich kann nur empfehlen, so viel wie möglich mit zu machen. Oft wusste ich nicht, was genau mich erwarten wird, aber am Ende war ich jedes Mal positiv überrascht. 

Feedback: Für mich war das einzig negative der Vorbereitungskurs. Ich hatte mir etwas anderes darunter vorgestellt und dachte, dass wir mehr über Finnland erfahren werde. Jedoch lag der Schwerpunkt auf Themen wie Heimweh oder wie man sich gut integriert. Ich finde, dass man das auch etwas hätte abkürzen können, vor allem weil die meisten Studenten schon einmal für längere Zeit im Ausland waren, zum Beispiel nach dem Abitur. 
Ansonsten habe ich nichts Negatives zu beanstanden. Für mich war der Bewerbungsprozess leicht zu verstehen und verlief gut. Auch über Fristen wurden wir immer per E-Mail informiert und bei Fragen habe ich schnell eine Antwort bekommen. Genügend Informationen über die Partnerunis konnte ich auch auf der Viadrina Website finden. Vielen Dank für die Unterstützung.

